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Die Herrschaft des
Affen Achille
R oman von Benjamin Va llott o n

Einzig autorisierte deutsche Übersetzung von S. Fischer

Schluss

Mit trockenen Augen, verhärtet in
ihrem Trotz, näherte sie sich dem

Fenster. Da auf dem Leichenwagen ist der

schwere Sarg, unter Kränzen begraben,
ehe er unter der Erde begraben sein wird

Sie sieht diese blühende Masse durch
den Park gleiten, sieht ihren Mann, der

den Kopf gesenkt hält, den Grossvater,
den Zug der schwarz gekleideten Männer,
die Allee, deren Baumstämme einer nach
dem andern Oskar in die Vergessenheit
stossen. Man könnte Millionen in die Grube

werfen, die auf ihn wartet, ohne dass

etwas anderes als das Schweigen
Antwort gäbe. Was nützt es : « Oskar
Oskar » zu rufen Hat er gestern, hat er

vorgestern geantwortet Sie setzt dem

Trost, den man ihr spendet, diese

einzigen Worte entgegen, die sie ins Leben
mitnehmen wird : « Es ist ungerecht.
Ungerecht »

« Herzliche Teilnahme » Wieder diese

Worte. Wieder die Küsse der Freundinnen,

das Surren der Automobile, das an
den Verschwundenen erinnert.

Grassou behält die Wunde dieses Tages
und seine Gewissensbisse in seinem

Herzen; denn er beschuldigt sich, er
möchte sich auf die Knie werfen, um
Verzeihung bitten. Wäre das Unglück auch

geschehen, wenn er nachgegeben hätte
Er irrt durch die Einsamkeit seiner Seele.

Nun sind sie nur noch zwei. Was liegt
daran, dass eins dem andern nachgibt,
wenn sie nur zusammenhalten

Die Grosseltern sind zum Abendessen

geblieben. Man redet von Oskar; man
will ihn noch ein wenig bei sich haben.

Dann gehen die Alten.
« Dieser arme Achille, der noch auf

seinem Turm jammert. Was hat er für
Tage gehabt Ich will ihn befreien.
Oskar hat ihn so gern gehabt »

Achille stürzt herbei. Unruhig schnuppert

und knurrt er, kriecht unter die

Möbel und nähert sich dann kläglich, um
eine Liebkosung zu erbetteln, der er
ausweicht, sobald sich eine Hand ausstreckt.

« Armer Achille Nur du bleibst uns
noch. Wie hast du ihn betrauert Du guter

kleiner Schatz. Nun wollen wir dich

verhätscheln...»
Plötzlich sagt Grassou : « Gegen das

Unglück kann man nicht ankommen.
Oskar ist fort... Was beschliessest du,

Mama, nun da wir zwei allein sind »

Seit zwei Tagen wechselten Schreie,

heftige Gebärden und Ohnmächten bei
ihr. In ihrer Stimme hatten tiefere

Regungen mitgeklungen. Sie war zeitweilig
weicher gestimmt. Aber was nützte das
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Die ci e s

I^oman von ^ e a m i rt Va 11 c> î ì c> n

auto/-/s7e?-te c/snào^s ^/àeT-set^u/iA von >5. /^'»c^eT-

Kâàss

°ì/î!l troobsnen àAôll, vsrbnrtst in

^ ibrsin Orot^, nnbsrts sis siob âsn»

Osnstsr. On nnk âsin OsiobsnvnKsn ist âsr
sobvsrs Lnr^, nntsr Ivrnn^sn bsZrnbsn,
sbs sr nntsr âsr Orâs bs^rnbsn ssin rrirâ

Lis sisbt âisss binbsnâs ülnsss âurob
âsn Onrb Aisitsn, sisbt ibrsn Nnnn, âsr
âsn Xoxk Zossnbt bnit, âsn Orossvntsr,
âsn ^NA âsr sobvnr? xsbisiâstsn Unnnvr,
âis ^.IIss, âsrsn Lnnlnstninrns vinsr nnob

âsm nnâsrn Osbnr in âis Vsrg-ssssnbsit
stosssn. Nnn bönnts Niilionen in âis Ornbs

vsrksn, âis nnk ikn vnrtst, okns ânss

stvns nnâsrss aïs às Lobivsi^sn ilnt-
vort Anbs. V^ns niit^t ss : « Oànr Os-

bnr! » ?n ruksn? Ont sr ^sstsrn, bnt sr
vorxsstsrn xsnntvortst? Lis sst^t âsin

Orost, âsn innn ikr spsnâst, âisss sin-
2ÌAsn IVorts sntAs^sn, âis sis ins Osbsn

initnsbinsn virâ : « Os ist nnsssrsobt. On-

Asrsobt! »

« OsrOiobs Osiinnbms » IVisâsr âisss

IVorts. Wisàsr âis Onsss âsr Orsnnâin-

nsn, âns Lurrsn âsr àtornobiis, âns nn
âsn Vsrsobvnnâsnsn srinnsrt.

Ornsson bsbnit âis IVunâs âissssOnssss

nnà ssins Osvisssnsbisss in soinsnr

Osr^sn; âsnn sr bssobniâisst sied, sr
rnöobts sied nnk âis Onis vsrksn, uin Vsr-
^siknnA bitten. Wnrs às Onxiüob nnob

^ssobsbsn, rvsnn sr nnokASAöbsn bntts?
Or irrt âureb âis Oinsninbsit ssinsr Lssls.
Onn sinà sis nnr nosb ^vsi. IVns lisKt
àrnn, àss sins âsin nnâsrn nnok^ibt,
vsnn sis nnr ^nsnininsnbnltsn!

Ois Orosssitsrn sinâ xunr ^.bsnâssssn

Asblisbsn. Onn rsâst von Osbnr; innn
vill ibn noob sin vsniA bei siob bnbsn.
Onnn Asbsn âis ^.itsn.

« Oisssr nrins ^.obills, âsr nosb nnk

söinsin Onrin Mminsrt. IVns bnt sr knr

Onxs ^sbnbt! lob vill ibn bskrsisn. Os-

bar bnt ibn so Asrn Asbnbt! »

^.obiils stürmt bsrbsi. OnrnbiA sobnup-

pert nnâ bnnrrt sr, brisobt nntsr âis
Oöbsi nnâ nnbsrt siob ânnn blnAÜod, nm
sins OisbbosnnA srbsttsln, âsr sr nns-

vsiobt, sobnlâ siob sins Onnà nnsstrsobt.
« àinsr àbills àr ân bleibst uns

noob. 'Wis bnst ân ibn bstrnnsrt! On An-
tsr blsinsr Lobnt?. Run vollsn vir âiob

vsrbntsobsln...»
OlöwUob snZt Ornsson : « Osxsn às

On^Iûà bnnn innn niobt nnbommsn. Os-

bnr ist tort... ^Vns bssoklissssst ân,

Nninn, nnn ân vir ^vsi nllsin sinâ? »

Lsit ?vsi On^sn vsobssltsn Lobrsis,
kskti^s Osbnrâsn nnâ Obnninobtsn bsi
ibr. In ibrsr Ltiinins bnttsn tisksrs Os-

AunAsn rnitAsblunASn. Lis vnr ?sitvsiÜA
vsiobsr Asstiinint. ^.bsr vns nützte âns?
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« Mein armer Freund, du wolltest nicht
auf mich hören. Lassen wir das Was

geschehen ist, ist geschehen. Hier geht
mir alles mehr denn je auf die Nerven.

Alles, was mich umgibt, ruft mir zu, dass

Oskar tot ist... Es ist mir alles
widerwärtig. — Der liebe Gott kümmert sich

herzlich wenig um uns Für Oskar können

wir nichts mehr tun, weniger als

nichts. Wenn er mit uns reden könnte,
würde er uns sagen : Geht zu Riri; geht,
wohin ihr wollt, aber ausser Sehweite

dieses Schlosses. Wir haben zu viel
gelitten darin... Es handelt sich nicht
darum, zu vergessen. Es handelt sich

darum, sich selbst am Nachdenken zu

verhindern, denn wenn man nachdenkt, wird
man verrückt. Wir wollen reisen, Länder
und Leute sehen... Verkauf diesen

abscheulichen Kasten Pfui Wenn ich

daran denke, könnte ich erbrechen. »

« Wie du willst, Mama. »

« Was den Pfarrer betrifft, soll er un-

sern Oskar auferwecken; dann kann man
ihn anhören. »

X.

Im Park, wo sich der Feind vielleicht
versteckt hält, marschiert der Affe
vorsichtig auf und ab. Er beisst, rupft Blätter
ab, scharrt, stürzt sich auf den Schatten

einer Taube. Nun fühlt er sich sicher.

Er sitzt auf den obersten Aesten eines

Strauches und laust sich andächtig mit
gierigen Lippen. Zur selben Zeit macht

Miquette, die sich durch die Gefangenschaft

des Affen geborgen fühlt, einen

hygienischen Spaziergang im Gemüsegarten.

In zehn Sprüngen hat sie Achille
erreicht. Eine tolle Jagd zwischen den

Stützpfählen der Beete, ein verzweifeltes

Miauen, und das fruchtlose Greifen der

Krallen, die an dem allzu glatten
Affenkörper abgleiten Dann tanzt Achille
um das Jauchefass, auf dessen Grund
Miquette bald nur noch ein hässlicher Klumpen

von Fell ist.
Wie Hieronymus mit den Giesskannen

am Arm sich über das Fass beugt, fährt
er erschrocken zurück. Aber praktische
Leute handeln, ehe sie sich der Rührung
hingeben. Mit Hilfe einer Harke hebt der

Gärtner Miquette vorsichtig heraus und

legt sie auf ein Rasenstück. Still betrachtet

er diesen Kopf, der nun mit dem dicht
angeklebten Fell ganz platt aussieht, die

mit Blut besudelte Nase, die Schnauze,

aus der ein bisschen von der rosafarbenen

Zunge heraushängt und den schmalen

goldenen Strich unter den gesenkten

Lidern, der nun getrübt ist. Mit einem

Finger liebkost er den leblosen Körper.
Hieronymus hat kein Kind, aber er hatte
diese Katze, seine Miquette. Seit nahezu

fünfzehn Jahren frass sie aus seiner

Hand und sprang auf seine Schulter, um

an ihres Meisters Ohr zu schnurren. Und

wenn Sofie strickte, verfolgte sie mit
einem kaum wahrnehmbaren Blinzeln
ihrer goldfarbenen Augen das emsige Spiel
der Nadeln. Man nahm sie auf seine

Arme, man rieb seine Nase in ihrem

Fell, man kitzelte sie unterm Kinn und

sagte dazu : Miquette, Miquette Und

Fräulein von Bergue hatte sie gestreichelt

In der Nacht hörte man ihre

Sammetpfötchen zu der sandgefüllten
Platte gehen, wo sie gewissenhaft scharrte,
denn sie war reinlich und sittsam Und

nun ist sie bei den Toten und mit ihr
ein ganzes Stück von des Gärtners
Leben, eine Menge Erinnerungen und
Gewohnheiten.

Ein Hohnlachen lässt Hieronymus den

« Nein armer Lreunà, à voidest niât
auk mied kören. lassen vir à! Was

Zssoksdsn ist, ist Zssodeden. Lier Zedt
mir ailes mskr àsnn je ant àie kervsn.
Wllss, vas mied umZibt, rukt mir ?u, àass

Oskar tot ist... ks ist inir ailes viàsr-
värtiZ. — Der liebe Oott kümmert sied

ksr^lied veniZ nin uns! kür Oskar kön-

nsn vir niodts inedr tun, vender als

niedts. Wenn er init uns rsàen könnte,
vûràs er uns saZen: Oedt ?u Liri; Zsdt,
vodin ikr vollt, aber ausser Lsdveite
clisses Ledlossss. Wir daben 2U viel Ze-
litten àarin... ks danàelt sied niodt
àarum, Tu vergessen, Ks danàelt sied

àaruin, sied selbst ain kaodàsnken ^u ver-
dinàsrn, àsnn venu inan naodàsnkt, virà
in an verrüekt. Wir vollen reisen, kânàer
uncl Leute seden... Verkauk àissen ab-

svkeuliedsn tasten! kkui! Wenn ied

àaran àsnke, könnte ied srbreeden. »

« Wie àu villst, Lama. »

« Was clen starrer betrikkt, soll er un-

sern Oskar auksrvseksn; àann kann inan
idn andören. »

X.

Iin kark, vo sied àsr keinà vielleiedt
verstsokt dält, inarsediert àsr ^kks vor-
siodtiZ auk unà ab. Kr bsisst, rupkt Llätter
ab, sodarrt, stürmt sied auk àsn Ledatten

einer Laube. kun küdlt er sied sieder.

kir sàt auk àen obersten besten eines

Ltrauedss unà laust sied anääedtiZ mit
ZieriZen Kippen. Xur selben ?sit inaedt

Li^ustte, àie sied àured âie OskanZen-
sedakt àes ^.kksn ZsborZen küdlt, einen

d^Zienisodsn LpaàrZanZ im Osinüse-

Zarten. In ?sdn LprünZsn dat sie Cedille
erreiedt. kins tolle àaZâ ^viseden àen

Ltüt^pkädlsn âer Leste, ein vsr^veiksltss

Niausn, unà àas kruedtloss Orsiken àsr

krallen, àie an àsin all?u Zlattsn ^.kksn-

Körper abhielten Dann tan/t Cedille

um àas àauodskass, auk àsssen Orunà Ni-
«zuetts balà nur nood ein dässlieder kluin-
pen von kell ist.

Wie Lisron^mus mit àsn Oiesskannen

am àm sied über àas Lass bsuZt, kädrt

er srsokroeken Zurück, ^.ber praktisede
deute danâsln, eds sie sied àer LUKrunZ
dinZebsn. Lit Lilke einer Larks debt àer

Oärtnsr Lic>ustts vorsiodtiZ dsraus unà

lsZt sie auk sin Lasenstüek. Ltill bstraed-

tet er àissen kopk, àsr nun mit àsm àiedt

anZekIsbten kell Zan? platt aussisdt, àie

mit Llut bssuàelte Lass, àie 8ednau?e,

aus âer ein bissoden von àsr rosakarbe-

neu XunZe derausdänZt unà àen sodma-

Isn Zolâensn Ltried unter àsn Zessnktsn
Liâern, àsr nun Zstrllbt ist. Lit einem

kinZsr liebkost er àen leblosen Körper.
Lieronzrmus dat kein kinà, aber er datte
àiess kàs, seins Lic>uetts. Led nads-

2U künk^ekn àadren krass sie aus seiner

Lanà unà spranZ auk seine Lekultsr, um

an ikrss Leisters Odr ?u sednurrsn. Lnà
vsnn Lokis striekte, verkolZts sis mit
einem Kaum vadrnedmbaren lZIin?eln id-

rer Zolàkarbsnen àxsn àas sinsiZs Lpiel
àsr kaàsln. Lan nadm sis auk seine

àms, man rieb seine Kass in idrsin

kell, man kitzelte sis unterm Kinn unà

saZìe àasu: Liciuette, LiMSttg!... Lnà
kräulein von LsrZue datte sis Zsstrsi-
ekelt... In àsr kaodt körte man idre

Zammstpkötoden ?u àsr sanàZskûlltsn
klatts Zeken, vo sis Zsvisssndakt sodarrts,
àsnn sis var reinliod unà sittsam... Lnà
nun ist sie bei àsn Loten unà mit idr
sin Zankes Ltüok von àes Oärtners Le-

ben, sine LsnZe krinnerunZen unà Oe-

vokndsitsn.
Lin Lodnlaoken lässt Lisronznnus àen



Kopf heben, und er sieht Achille, der mit
allen Runzeln seiner Nase grinst.

« Das ist dein Werk, du Aas, und du

lachst Warte »

Inmitten eines Rosenbeetes begräbt der

Gärtner Miquette. Er redet kein Wort
mehr; aber er denkt nach. Herr und Frau
Grassou sind in der Stadt, Sofie im Dorf;
das ist ein Fingerzeig. Er breitet im
Gewächshaus einen weit offenen Sack aus

und legt zu unterst auf einem Stein ein
Stück Zucker hinein. Er weiss, für eine

Näscherei würde Achille seine schwarze
Seele verkaufen. Der Augenblick ist da.

Hieronymus stürzt herbei und bindet den

Sack mit einer Schnur zu, die er
zwanzigmal herumwickelt; dann knüpft er
noch eine Schlinge um die kleine Taille,
die sich verzweifelt unter dem rauhen
Stoffe bäumt. Zwei Vorsichtsmassregeln
sind besser als eine. Achille ist nicht nur
mit dem Stein in seinem Gefängnis
begraben, er ist auch noch an dieses

Gefängnis angebunden und eine kräftige
Hand hält das Ende der Schnur.

Betäubt hält sich der Affe still. Ein
hinkender Gang schaukelt ihn. Das dauert

lange. Dann wird der Sack zu Boden
gestellt. Ein Spaten wühlt im Boden, wie

er vorhin wühlte, um Miquettes Bett zu

graben. Nun bewegt sich der Sack und
eine klägliche Stimme, die bis zum
Diskant anschwillt, ertönt. Wie oft ist der

Teufel reumütig gewesen, ehe er die

erwürgte, die ihm vergaben Hieronymus
weiss das. Er hat den Platz gut gewählt.
Am Waldsaum ist eine kleine Bodenerhebung,

um das tückische Flusswasser
abzuhalten, eine Art Klippe, von wo man
in den Strudel der grünen Fluten hinabsieht.

Achille hat begriffen. Mit Zähnen

und Klauen arbeitet er wie ein Besessener.

Er findet eine dünne Stelle, beisst den

Stoff durch und streckt die Schnauze und
dann den Kopf durch dieses Loch. Aber
die Schleife bindet ihn an den Sack

zugleich mit dem Stein. Erschöpft und
verzweifelt jammernd sieht Achille seinen

Richter an.
« Höre Auge um Auge und Zahn um

Zahn. Fahre hin zum Fürsten dieser

Welt...»
Bei der ersten Berührung mit dem eisigen

Element versucht Achille eine letzte

gewaltige Anstrengung. Seine Pfoten
befreien sich und schlagen luftig das Wasser.

Aber dies Wasser krampft seine

geschmeidigen Finger zusammen. Langsam
sinkt die kleine Figur. Man könnte glauben,

er wolle reden; er pfeift in
fremdartigen Tönen, bittet mit der beweglichen
Schnauze. Und nun sieht man nur noch
die Augen; Augen, in denen ein Schmerz

lebt, der Jahrhunderte von Elend und
Sklaverei wieder lebendig werden lässt,
in denen eine schreckliche Verzweiflung
zittert, aus denen eine letzte Bitte um
das Mitleid der Menschen fleht. — Das

Wasser löscht diesen Blick aus. Es lässt

nur noch einen Schatten sehen, a
der

hinuntersinkt bis zu dem feinen Sand. Und

Hieronymus hält die Schnur und vergiesst

grosse Tränen, denn es war grausam, das

mitanzusehen und zu wissen, dass ganz
nahe der Tod sein Werk vollbringt. Aber

wenn man sich berufen fühlt, muss man

gehorchen, selbst wenn man weinen muss
dabei.

Minuten verstreichen. Hieronymus zieht

an der Schnur und holt den Leichnam des

Vaters der Spöttereien und Grimassen

heraus; die schokoladefarbenen Hängelippen,

die hässlichen Backen, die Augen,
die nun von weissen Lidern bedeckt sind,
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Ropk deden, und 67 siebt àdills, der mit
allen Runzeln seiner Rase grinst.

« vas ist dein Werk, du às, und du

laodst? 'Warte »

Inmitten eines Rasendestes begräbt der

Rärtnor Niquetts. Lr redst kein ^Vort

medr; adsr er denkt naok. Herr und Lrau
Rrassou sind in der Ltadt, Lotie im Dort;
das ist sin Lingorzsig. Lr drsitst im Rs-

vaodsdaus einen vsit otkensn Laok aus

und logt zu unterst ant einem Ltein sin
Ltüok ^uokor dinsin. Lr veiss, kür sine

Räsodsrei vürde Kokille seine sokvarzo
Lsele verkauksn. Der Vmgsnbliok ist da.

Risronz^mus stürmt dsrdsi und bindet den

Laok mit einer Lodnur zu, die er zvan-
zigmal dorumviokslt; dann knüpkt er
noed eine Lodlings um die kleine Raille,
die sied verzvsikelt unter dem raudsn
Ltokks bäumt, ^vei Vorsioktsmassregeln
sind besser als sine, àdille ist niodt nur
mit dem Ltein in seinem Rskängnis be-

graben, er ist aued noed an disses de-

kängnis angebunden und eins kraklige
Rand dält das Lndo der Lednur.

Lotäubt dält sied der ^kks still. Lin
dinkendsr dang sodaukolt idn. Das dauert

lange. Rann vird der Laok zu Loden gs-
stellt. Lin Lpaten vüdlt im Loden, vis
er vordin vüdlts, um Mouettes Lett zu

graben. Run bevogt sied der Laok und

sine klägliods Ltimme, die bis zum Ois-

Kant ansodvillt, ertönt. Wie okt ist der

Rsukel reumütig goveson, sde er die er-

vürgto, die idm vergaben! Risron^mus
veiss das. Lr dat den Rlatz gut goväklt.
àr Waldsaum ist eins kleine Lodenerds-

bung, um das tüokisode Llussvassor ab-

zudalten, eins àt Llippe, von vo man
in den Ltrudel der grünen Lluton dinab-
siebt. Cedille dat begrikten. Nit ?ädnen

und Llauen arbeitst er vis ein LesesssnSr.

Lr tindet eins dünne Ktells, beisst den

Ltokk durod und streckt die Lodnauzs und
dann den Lopk durod dieses Rood. àer
die Lodlsike bindet idn an den Laok zu-

gleiod mit dem Ltein. Lrsodöpkt und ver-
zveikelt jammernd siebt àdills seinen

Rioktsr an.
« Röre ^uge um .-^uge und ^akn um

^adn. Ladre din zum Lürsten dieser

Welt...»
Lei der ersten Lerüdrung mit dem eisi-

gen Llemont versnobt àdille eine letzte

gsvaltige àstrengung. Leine Rkotsn be-

kreisn ziod und sodiagsn luktig das Was-

ssr. àer dies Wasser krampkt seine gs-
sodmeidigen Linger Zusammen. Langsam
sinkt die kleine Ligur. Nan könnte glau-
ben, er volle reden; er pksikt in kremd-

artigen Rönen, bittet mit der beveglioden
Lodnauzs. Rnd nun siebt man nur noed

die àgen; àgsn, in denen ein Lodmorz

lebt, der dadrdunderte von Llend und
Lklaverei visder lebendig verden lässt,
in denen eine svkreokliede Vsrzveiklung
wittert, aus denen eine letzte Litte um
das Nitlsid der Nensoken klebt. — Oas

Wasser lösodt diesen Lliok aus. Lz lässt

nur nood einen Lodatten 8ödsn,^dor bin-
untersinkt bis zu dem keinen Land. Rnd

Rieron^mus dält die Lodnur und vergiesst

grosso Rränon, denn es var grausam, das

mitanzuseksn und zu visssn, dass ganz
nade der Rod sein Werk vollbringt, àer
venn man sied boruken klldlt, muss man

gsdoroden, selbst venn man vsinen muss
dabei.

Ninutsn verstreioden. Rioron^mus ziedt

an der Lodnur und doit den Lsiodnam dos

Vaters der Lpöttersion und Rrimassen

deraus; die sodokoladekarbsnsn Ränge-

lippen, die kässliodsn Laoksn, die àgen,
die nun von vsisson Lidern bedeokt sind.
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den winzigen Schädel. Er befreit ihn aus

dem Sack, und nun wird Achille in das

Loch gestürzt, das Gesicht der Hölle
zugekehrt, damit seine Augen weder
Sternenlicht noch Sonnenschein trifft, wenn
sie sich je wieder öffnen sollten. Und
dann kommen die Erdschollen wieder an
ihren Platz.

Was soll er nun Sofie antworten, die

beunruhigt sein wird Nichts. Seit Eva
die Menschheit ins Verderben stürzte, hat
der liebe Gott kein grosses Vertrauen in
die Frauen gehabt; ihnen pflegte er seine

Geheimnisse nicht anzuvertrauen. Aber
wieviel Fragen stürzen auf ihn ein

Sobald Frau Grassou zurückgekehrt ist,
alarmiert sie die Dienerschaft. Achille,
wo ist Achille Traurig, interesselos,
ruft Herr Grassou und durchstöbert
Gebüsch und Hecken mit seinem Stock, während

Hieronymus heuchlerisch die

hochgewachsenen Bäume längs des Flusses

beklopft, bis zum Ort des Verbrechens,
der friedlich daliegt in der Herbstsonne.

« Suche », wiederholt Frau Grassou

ihrem Mann. « Ich sehe Oskar noch, wie

er den süssen Schatz liebkoste. Was

bleibt my' Lebendes, das Oskar liebte und

streichelte, wenn ich Achille verliere
Suche Ich will, dass er gefunden wird
Mein Gott Hoffentlich ist ihm nichts

passiert Nach unserm Unglück wird
doch niemand das Herz haben, dem

armen Liebling etwas zu leid zu tun. Suche!

Suche, sag' ich »

Wie Hieronymus in Schweiss gebadet
zum Mittagessen heimkommt, fragt Sofie :

« Weder Miquette noch Achille »

« Nichts »

« Und du Was hast du Du siehst

krank aus. Was ist mit dir Rede »

Er bleibt unzugänglich. Sofie gibt es

auf, ihm ein einziges Wort zu entlocken
und vergräbt sich in ihren Kummer.

« Einer drei- oder vierjährigen Katze

wegen würde ich mich nicht beunruhigen.
Aber eine fünfzehnjährige Seit Jahren

fehlte sie bei keiner Mahlzeit... Und
der Affe am gleichen Tag... Das geht
nicht mit rechten Dingen zu... So rede

doch, Hieronymus Du machst mir
Angst »

Was antworten Nichts. Denn Achilles
letzter Blick, den er auf Hieronymus
heftete, macht ihn unsicher. Hatte er wirklich

das Recht, diese Augen zu schlies-

sen Würde er der innern Stimme
gehorcht haben, wenn er gewusst hätte,
dass sie so « menschlich » sind Ein
Affe ist ja kein Tier wie ein anderes. Er
hat Hände und ein Gesicht und in diesem

Gesicht die Augen eines gequälten
Menschen, Augen voll unaussprechlicher

Traurigkeit. Vielleicht begeht ein
Verbrechen, wer einen Affen tötet. Dieser
Gedanke sticht Hieronymus ins Gewissen

wie eine Nadel. Wie soll er künftig
arbeiten können, in der Kirche die Psalmen

singen, abends gemütlich auf die

Bank unter den Rüstern sitzen Es

arbeitet in seinem Kopf, nagt an seinem

Gewissen. Hieronymus verliert Fuss auf

religiösem Gebiet. Es ist ihm nirgends
mehr wohl. Er sieht die Sonne nicht. Was

seine Frau sagt, ist ihm nicht mehr
verständlich. Noch ein paar solche Tage, und

er wird verrückt werden. Er muss sein

Geheimnis einem Menschen beichten, der

mit den Plänen der Vorsehung vertraut
ist, und der vielleicht, wenn er alles
gehört und erwogen hat, sagt : Geht hin
in Frieden, Hieronymus

In der Dunkelheit, die bald hereinbricht,

schleicht Hieronymus fort, von
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àen WÌN2ÌASN Ledâàkl. vr bekreit idn AUS

âsm Luà, unà uuu wlrà Vodills in àas

vood ^estür^t, àas Ossiodt àer Hölle ?u-

Asdedrt, àamit seine VuZen wsàer Lter-
nsnliedt nood Lonnensedsin trikkt, venu
sis sied je wieàer ökknsn sollten. vnà
âann dommsn àie vràsedollsn wieàer un
idrsn RIats!.

Was soll er nun Lotie antworten, à
bsunrudi^t sein wlrà? dliedts. Lelt Vva
àie Nsnseddeit ins Veràerdsn stür/te, dat
àer lieds Oott kein grosses Vertrauen in

à vrauen Asdabt; ldnen pklsAte er seine

Osdeimnisss niodt anzuvertrauen. Vdsr
wieviel vraxen stürben auk idn ein!

Lobalà vrau Orassou ^urüodAsdedrt ist,
alarmiert sis àie vienersodakt. Vodills,
wo ist Vodllls? vrauri^, interesselos,
rukt Herr Vrassou unà àurodstôbsrt Os-

düsod uncl Recken init selnsrn Ltood. wäd-

renà lZieron^inus deuodlerisod «lie dood-

^swaodsenen Räume länAs àss élusses

bsdlopkt, dis 2Uin Ort àss Verdrsedsns,
àer krisàliod àlisZt in àer Rsrdstsonns.

« Luelis », wlsàsrdolt vrau Orassou id-

rsrn Rann. « led ssde Osdar nood, wie

sr «Zen süsssn Lodà lisbdosts. Was

bleidt mi^ Vsdsnàss, àas Osdar liedte unâ

strsiedslte, venu iod Vodills verliere?
Luede Iod will, âass sr Fskunàsn wird...
Nein Oott! llokkentlied ist idm niodts

passiert! Raod unssrrn Unglück wirà
àood niemand às Rsr? dadsn, âsm ar-

insn lûeblinA etwas ^u Isi«1 «-u tun. Luede!

Luede, sax' ied! »

Wie Risron^mus in Lodwsiss ^sdaàet
^um Nitta^essen dsimdommt, kraxt Lokie :

« Wsàer Niquetts nood Vokille »

« dliodts »

« Rnà àu Was dast àu vu sisdst

drand aus. Was ist init àir Rsâs »

Rr bleidt unxuAànAliod. Lokie Aidt es

auk, idin sin sin2ÌAss 'Wort ?u entlocken
unà vergräbt sied in idren Rummer.

« viner àrei- oàsr vierrädrigen Ratsie

wegen würde iod inied niedt dsunrudigsn.
^.ber eine künk^sdn^ädrigs!... Lsit àad-

ren ksdlte sie bei deiner Radveit... Rnà
àer Vkke ain glsiodsn Vax... vas gsdt
niedt init reodtsn vingsn 2U... Lo rsàs

àoed, Risron^mus! vu inaodst inir

àgst! »

Was antworten? dliodts. Venn Vodillss
letzter Rliod, àsn sr auk Risronz^mus dek-

tste, inaedt idn unsiedsr. Hatte er wird-
lied àas Rsodt, «lisse àgsn ?u sedlies-

sen? Würde sr àer innern Ltimme ge-
dorodt daden, wenn er gswusst dätts,
àass sie so « insnsedliod » sinà vin
Vkks ist M dein vier wie sin anàsrss. Rr

dat Rande unà sin Ossiodt unà in äiesern

Ossiodt àie àgen eines gequälten Ren-

sedsn, àgsn voll unaussprsodliodsr

Rraurigdsit. Viellsiodt bsgedt ein Ver-

breodsn, wer einen Vkksn tötet, visser
Osàands stiedt Risronz^mus ins Oswisssn

wie eins Raàel. Wie soll er dünktig ar-
dsitsn dönnsn, in àer Rirode àie Rsal-

inen singen, abends gsmütliod auk àie

Land unter âen Rüstern sitzen?... Rs

arbeitst in seinem Ropk, na^t an seinem

Oswissen. Ilisronzimus verliert vuss auk

rsliZiösem Oebiet. vs ist idm nir^enàs
msdr wodl. vr sisdt àie Lonns niodt. Was

seine vrau sasst, ist idm niodt msdr ver-
stânàlied. dloed sin paar soleds Va^s, unâ

sr wirà verrückt wsràsn. vr muss sein

Osdsimnis einem Nsnsoden deiodten, àer

mit àsn Rlänsn àer VorssdunA vertraut
ist, unà àer viellsiodt, wenn sr alles Zs-
dort unà erwogen dat, saxt: Oedt din
in vrisàsn, llioronvmus

In àer vundsldsit, àie dalà derein-

briedt, sodlsledt visron^mus kort, von
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einer innern Gewalt getrieben... Er
verweigert es, sich zu setzen, wiewohl ihn
Pfarrer Vuilloux zweimal dazu auffordert.

Ein Angeklagter bleibt stehen.

« Herr Pfarrer, ich komme in einer

Angelegenheit zu Ihnen, die sie ist sehr

ernst. Ich wende mich nicht an Sie in
Ihrer Eigenschaft als Bürger, sondern an
den Diener Gottes Gewiss, es ist...
ach ja »

Der Pfarrer betrachtet diesen
gestikulierenden und stammelnden Hieronymus
mit Besorgnis.

« Ich höre euch mit grösster Aufmerksamkeit

an. Aber nehmt doch Platz »

« Nein, danke. Herr Pfarrer, halten Sie

mich für einen ehrlichen Menschen »

« Gewiss Wenn es nur mehr von eurer
Sorte gäbe. »

« Und doch steht es mit mir nicht, wie
es sollte. Oh Ich bin in einer ganz
ausserordentlichen Lage. »

« Nur ruhig Ruhig Erklärt mir euren
Fall. »

« Zuerst eine Frage. Ich habe oft in
den Büchern gelesen, dass der Mensch

vom Affen abstammt. In diesem Fall
wäre der Affe ein Vorfahre von uns. Nun

frage ich Sie, die speziell diese Lehren

studiert haben : stammt der Mensch vom
Affen ab ja oder nein Ich habe

überstürzt gehandelt und nun ist mir gar
nicht wohl zu Mut...»

Der Pfarrer ist mit seinem Stuhl ein

wenig weggerückt. Was bedeuten diese

atemlosen Fragen Aber die angstvollen
Augen des Alten verlangen eine deutliche

Antwort.
« Meine Meinung...»
« Meinung oder Gewissheit »

« Meine Gewissheit ist die, dass der

Mensch das Objekt einer speziellen Schöp¬

fung gewesen ist. Physisch besteht eine

gewisse tierische Einheit. Geistig ist der

Mensch etwas für sich. Der Affe existiert
geistig nicht. Also kann man nicht
behaupten, dass der Mensch vom Affen
abstammt. »

Hieronymus stösst einen tiefen Seufzer

der Erleichterung aus. Nun setzt er sich.

« Herr Pfarrer, Sie haben denjenigen

vor sich, der heute morgen um zehn Uhr

dreissig Achille, den Affen Frau Gras-

sous, zum Tode beförderte. Der Affe ist
nicht mehr von dieser Welt. Nach dreissig

andern Schandtaten hat er mir meine

Katze getötet. Ich folgte einer plötzlichen
Eingebung und ertränkte ihn und habe

ihn mit dem Gesicht abwärts begraben
Ich fühlte mich dazu berufen, sonst

hätte ich, der kein Kaninchen töten
konnte und es stets meiner Frau über-

liess, den jungen Katzen den Garaus zu

machen, das nicht fertig gebracht... Ja,
ich habe diesem Kult mit dem Affen ein
Ende gemacht. Zehnmal hatte ich ihm

vergeben und zehnmal ist er wieder in
die alte Verderbtheit zurückgefallen.
Beim elften Mal habe ich kategorisch
gehandelt. »

« Ah Jetzt verstehe ich allmählich.
Aber ihr machtet mir angst »

« Nun, da ich die Gewissheit habe, dass

ich nicht eine Art Mensch, sondern ein

vom Bösen besessenes Tier ersäuft habe,

ist das Erzählen leicht. Ich will Ihnen
alles sagen... Die Gewalt der Ereignisse
hat mich zu diesem Aeussersten getrieben.

Ich sage : die Gewalt der Ereignisse.
Beweis dafür ist, dass ich während der

Exekution heisse Tränen weinte Aber
ich fühlte mich den Dorf- und
Schlossbewohnern und meiner Frau gegenüber
dazu verpflichtet.
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siner innern Osvg.lt xstrisben... vr vsr-
vsixert ss, sià ?u sst?sn, visvokl ibn
vkurrsr Vuilloux xvsimul âu?u uukkor-

âert. vin àxskluxtsr bleibt stsbsn.

« llsrr vkurrer, ià komme in einer à-
xslsxsndsit Ibnen, âis sis ist sebr

ernst. là vsnâs mià niât 3n Lis in
Ikrsr vixensàukt 3Ìs lZürxer, sonâern 3N

âsn visusr Oottss... Osviss, es ist...
uob ju »

vsr vkurrsr betruobtst âisssn xsstiku-
lisrsnâsu unâ stummslnâsn vieron^nnus
init Ilssorxnis.

« là köre euà mit grösster àkmsrk-
sumkeit 3n. ^bsr nsbmt àoà vlut^ »

« l^sin, àunks. Ilerr vkurrsr, Kulten Lis

inià kür einen àrliàsn Nsnsàsn »

« Oeviss ^Vsnn es nur inàr von sursr
Lorts xübs. »

« llnà âoob stàt ss init rnir niât, vis
ss sollte. OK! là bin in einer xun? sus-

ssrorâsntliàsn vuxs. »

« llur rubix Itubix vrklürt inir euren

vull. »

« ^usrst eins vruxs. là bubs okt in
âsn Ilüobern xslsssn, âuss <1sr Nsnsà
vorn ^.kksn ubstummt. In âisssm vull
vürs âsr ^.kks sin Vorkubrs von uns. llun
kruxs ià Lis, âis speciell âisss vskrsn
stuàisrt buben: stummt àer Nsnsà vorn
^.kksn 3b? ju oâsr nsin?... là bubs

überstürzt xàunâslt unâ nun ist mir xur
uiekt vokl ?u Nut...»

ver vkurrsr ist mit seinem Ltukl sin

venix vsxxsrüokt. ^Vus bsâeutsn âisss

3tsmlossn vruxen? ^.bsr àie unxstvollen
^.uxsn âss ^.ltsn vsrlunxsn eins âsutliàs
^ntvort.

« Nsins Nsinunx...»
« Neinunx oâsr Osvissbsit »

« Nsins Oevissbsit ist âis, âuss âsr

Nensà âus Objekt einer sps^iellsn Làôp-

kunx xsvsssn ist. vb^sisob bsstekt sine

xsvisss tisrisàs vinbsit. Oeistix ist âer

Nsnsà stv3s kür sià. vsr ^.kke existiert
xsistix niât, ^lso kunn M3N niât bs-

buuxtsn, âuss âsr Nsnsà vom ^kksn

3bst3mmt. »

llieronzrmus stösst einsn tisksn Lsuk^er

âsr Vrleiobterunx 3us. llun ssàt er sià.
« llsrr vkurrsr, Lis bubsn âsnjsnixen

vor sieb, âsr beute morxsn um ^ebn llkr
ârsissix àbills, âsn ^.kksn vruu Orus-

sous, ?um voàs bskorâerts. vsr ^.kks ist

uiàt mekr von âisssr lVslt. àà ârsis-

six unâsrn Lekunàtutsn but er mir meine

vut?s xstötst. là kolxts einer plàliàsn
Vinxsbunx unâ srtrünkts ikn unâ bubs

ikn mit àem Oesiàt ubvürts bsxrubsn

là küklts mià âu?u bsruken, sonst

butte iok, âsr kein Xuninàen töten
konnte unâ ss ststs msinsr vruu über-

liess, âen junxsn vut?sn âsn Ouruus 2U

muàsn, âus niât ksrtix xsbruàt... âu,

ià bubs âisssm vult mit âsm ^.kksn ein
vnàs xsmuàt. ^ebnmul butte iob ibm

vsrxsben unâ ?ànmul ist sr visâsr in
âis ults Vsràerbtbsit ^urüokxskullsn.
lZsim slktsn Nul bubs ià kutsxorisà xs-
bunâslt. »

« à âst?t vsrstsks ià ullmûblià.
^.bsr ibr muàtst mir unxst! »

« Hun, âu ià âis (Zevissbsit bubs, âuss

ià niebt sine ^rt Nsnsà, sonâern sin

vom lZössn bssssssnss vier srsüukt bubs,

ist âus vràklsn leiàt. là vill Ibnen
ullss suxsn... Ois Osvult âsr vrsixnisse
but mià ?u âisssm ^.eusssrstsn xstris-
dsn. là suxe : âis Osvult âer Lreixnisse.
lZsvsis âukûr ist, âuss ià vûbrsnâ âer

vxskution bsisss Grünen vsints... ^.ber

iob küblte mià âsn Oork- unâ Làloss-
bsvobnsrn unâ meiner vruu xsxsnübsi
âu?u vsrpkliàtst.
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REKLAME FÜR REKLAME

„Ich lese prinzipiell
keine Inserate",

rühmte sich kürzlich Herr Ernst
Füllemann, Tapezierermeister.

„ICH wette, Sie rasieren sich auch mit
einem Rasiermesser", antwortete ich.

„GEWISS, diese Gillet- und Vallet-
Apparate sind ja doch nur Schwindel".

„OHNE Sie näher zu kennen, wage
ich noch etwas zu behaupten", fuhr ich fort,
„Ihre Frau besitzt noch keinen
Staubsauger, trotzdem Sie ein Salonameuble-

ment aus Plüsch haben, in Ihrem Bureau
wird alles von Hand geschrieben und
mit der Kopierpresse kopiert, Sie dulden

prinzipiell nur hausgemachte Konfitüre
auf dem Tisch, und Sie haben seinerzeit

gegen die Einführung des

Hallenschwimmbades in Zürich gestimmt".

HERR Füllemann war erstaunt, gab
aber zu, dass ich recht hatte.

„ES ist leichter, einen nützlichen,

neuen Artikel zu erfinden,
als das Publikum von der
Nützlichkeit der Erfindung zu
überzeugen", sagte einmal Edison. Sie wissen,

dass es in unkultivierten Ländern
nicht genügt, Spitäler zu bauen, sondern
die Hauptarbeit ist, die Leute zu
veranlassen, die Spitäler zu besuchen.

IST der Füllfederhalter eine unpraktische

Erfindung? Noch heute ist in
manchen Banken den Angestellten der
Gebrauch der Füllfederhalter verboten.

ES ist wahr, dass sich das Gute von
selbst Bahn bricht, aber lange dauert
es. Die Reklame hat die Aufgabe, diesen
Prozess zu beschleunigen.

* **
WER DIE INSERATE NICHT LIEST,

BLEIBT HINTER SEINER ZEIT
ZURÜCK

Für mich war Achille in seiner
heillosen Verderbtheit der Bannerträger. Ich
will es besser erklären. Er machte nicht
das Wesen dieser Narrheit aus, aber er

war ihr Sinnbild. Und dieses Sinnbild
habe ich in die Erde versenkt. Das wollte
ich Ihnen beichten, Herr Pfarrer. Verurteilen

Sie mich »

« Euch verurteilen Ich beglückwünsche

euch. Wenn ihr wirklich alles
das begraben habt, was ihr erzähltet, seid

ihr ein Wohltäter der Menschheit... Aber
ich möchte euch einen Rat geben.
Erzählt Herrn Grassou alles. Das ist
ehrlicher, glaubt mir. Nachher könnt ihr
ruhig schlafen. Ihr seid ein wackerer Mann,
Hieronymus. »

Strahlend entfernt sich der Alte. Und
bald nachher beichtet er in der Dunkelheit

auf der Terrasse mit vertraulicher
Stimme seinem Herrn. Er schliesst mit
der Wendung : « Ich fühlte mich berufen.

Und ich füge bei, dass ich glaube,
zu Ihrem Besten gehandelt zu haben.

Diese Fratze, passte nicht zur Trauer
Ich sehe, dass Sie traurig sind, tieftraurig.

Ich teile Ihren Kummer; aber um
ihn würdig zu tragen, musste der Affe
verschwinden. Haben Sie nicht selber das

Gefühl, dass es so enden musste Dass

die Situation nun geklärt ist »

Herr Grassou hebt den Kopf.
« Kein Wort davon zu meiner Frau

Hört ihr... Sie hat sich plötzlich mit der
Idee abgefunden, Achille habe die Trennung

von seinem jungen Meister nicht
ertragen und sei in das Dickicht des Waldes

geflüchtet. Sie findet dies Ende
rührend. Lassen wir ihr diese Illusion
Was mich betrifft, was liegt mir an
diesem Tier Reden wir nicht mehr
davon Wisst ihr, Hieronymus, dass wir

RRRK^NR RVk RRRK^lVIK

„Ieli lese principiell
l^eine Inserate^^

rübmte siob Iciicclicb Herr Rrnst Rülle-

inann, 1'apocierormoister.

„ILL wette, Lie rasieren sieb aueb mit
einem Rasiermesser", antwortete ich.

„LR^ILL, liiese Lillet- uncl Vallet-
Apparate sincl ja clovli nur Lebwinclel".

„LlllXR Lie nälier cu kennen, wage
ieli nocli etwas /u bebaupten", lubr ich toil,
„Ibre I rao bosctct noch keinen Ltaub-

sanier, trotcclem Lie ein Lalonameuble-

ment aus Rlüsc-b baben, in llirem llurean
wircl alles von IIau<I geschrieben uncl

mit cler Ropierpresse kopiert. Lie clulclen

principiell nur bausgemacble Ronkitüre
auk clem Ibcli, uncl Lie baben seiner-
ceit Segen clie l inliiliriin^ cles Lallen-
sobwimmbacles in /üinti gestimmt".

LRRR bulleinann war erstaunt, gab
alier cn, «lass iob reobt batte.

„R8 ist leiekter, einen nütcli-
ollen, neuen Artikel cu erlinclen,
als «las Rublikum von cler lXütc-
lielikeit cler Rrlinclung cu über-
ceugen", sagte einmal kclison. Lie wissen,

class es in unkultivierten Lanciern
niekt genügt, Lpitäler cn kauen, sonclern
clie Hauptarbeit ist, >lie Leute cu verau-
lassen, clie Lpitäler cu besuchen.

181 cler Lüllkeclerbalter eine unpraktische

Lrlinclung? IXocli beute ist in
maneben Ranken «len Angestellten cler

Lebrauob >Zer büllkoclerbalter verboten.

R8 ist wabr, «lass sieb clas Lute von
selbst Labn bricht, aber lange «lauert

es. Die Reklame bat clie .Vutgabe. cliesen

Rrocess cu besebleunigen.
-i-

^ »

^LR VIL I^LLR-VIL l»ILLL LILLL,
LLLILL LMLLR 8LMLR MIL

^LKVLR

kür mià war ^.ebills in seiner bsil-
losen Veràerbtbsit àsr Lannertrâ^sr. là
will es besser erklären. Dr maàts niât
às Wesen àisser blarrkslt nus, aber er

war ibr Linnbilà. llnà clisses sinubilà
babe ià in àis Dràe versenkt, Das wollte

ià Ibnsn beiekten, Herr starrer. Vsrur-
teilen sis iniob »

« Duà verurteilen là beglück-
wiinsàs euà. Wenn ibr wirklià alles

às begruben kabt, was ibr er^äbltet, seià

ibr sin Wobltätsr àsr Nsnsàbeit... ^.ksr

ià inoàts euà einen Rat Asben. Dr-
?äblt Herrn Lrassou ailes. Das ist ebr-

lieber, glaubt inir. ààbsr könnt ibr ru-
kiA sàlaksn. Ibr seià sin waokersr Nann,
llisronzcinus. »

strablsnà entkernt sieb âer ^Ite. linâ
balà naàbsr bsiàtet er in àer Dunkel-
belt auk àer iberrasss rnit vsrtrauliàsr
stimme seinem Dsrrn. Dr sàlissst mit
àsr WsnàunA : « là küblte mià bern-
ken. Dnà ià küsse bei, àss ià glaube,
?u Ibrsm Resten Aebanàeit ?u baben.

Disse Dràe passte nivbt ^ur Drausr

là ssbs, àss sis traurig sinà, tisktrau-

ri^. là teils Ibren Dummer; aber um
ibn wûràiA ?u traxen, musste àer ^.kke ver-
sàwinâen. Laben sie niebt selber às
Lekübl, àss es so snâsn musste? Dass

àis situation nun geklärt ist »

Dsrr Lrassou bebt àsn Dopk.
« Dein Wort àvon ?u meiner Drau

Dort ibr... sis bat sià plàlià mit àsr
làes abssskunâsn, àbille babe àis ilren-
nunK von seinem jungen Nsister niât er-

trapsn unà sei in às Diekiàt âes Wal-
àes xeklûàtst. sis kinàet àiss Dnàe rüb-
renâ. Kassen wir ibr clisse Illusion...
Was mià betrikkt, was likKt mir an «lie-

sem Dier! lìsàsn wir niât msbr àa-

von Wisst ibr, llieronzcmus, àss wir



von hier fortgehen Ihr heftet das

Plakat mit der Inschrift : Zu verkaufen
oder zu vermieten, wieder ans Gitter. Es

ist in einer Ecke des Gewächshauses

Ihr könnt euch denken, dass wir nach

dem Vorgefallenen nicht mehr hierbleiben

mögen. Ueberall stösst man auf

schmerzliche Erinnerungen Ich

glaubte, das Glück zu kaufen. Und nun
Meine Frau will reisen, um zu

vergessen. Ich werde nie vergessen können. »

Herr Grassou ist sehr gerührt.
Hieronymus ist es nicht weniger.

« Ich werde oft an Sie denken, Herr
Grassou. Ich hatte immer Sympathie für
Sie. Wenn ich zwei- oder dreimal offen

mit Ihnen geredet habe, kam es von Herzen.

In kurzem werden Sie allerhand
besser verstehen. »

« Glaubt ihr »

Die Freundinnen sind gekommen, um

Frau Grassou vor der Abreise noch einmal

zu sehen. Sie essen Meringues und

schlürfen Tee. Frau Grassou ist prächtig

in ihren Trauergewändern.
« Bedienen Sie sich, Frau Hermos, bitte,

Frau Lahaieronde, und Sie auch, Frau

Barrot... Oh ich selbst nehme droben.

Ich bin solchen Schlägen nicht gewachsen.

Ich kann es kaum erwarten, dies

Gefängnis zu verlassen. Welche Erleichterung,

wenn es einmal verkauft ist »

« Werden Sie nicht mehr hierher
zurückkehren »

« Oh Im Auto. Um Oskars Grab zu

schmücken. Aber Sie können sich

denken, dass diese Landschaft auf mich

drückt.»
« Gewiss. Ich verstehe Sie vollkommen

Ist es übrigens richtig, Frau

Grassou, was man sich von Achille
erzählt »

(Erfrischt und perschönt

ist Jhre flaut nach

einer sanften IDassage
mit

(^rnjofanha

Dach der sommerlichen fiige und
der intensiDen Sonnenbestrahlung,
die die flaut rötet, empfindlich
macht und ihr das Sammetroeiche,

Duftige raubt
ist diese IDassage mit der dem flaut»

fett nahestehenden

„(Crème Jolanda
ein dringendes Bedürfnis und eine

herrliche (Erfrischung.

Die ausgetrocbnete Baut neigt leicht

jur Jaltenbildung, gum Schlaff» und
Rauhroerden, sie sieht ungepflegt

aus, flechig und Derroittert.

Sehr roohltuend ist deshalb der
regelmässige (Bebrauch der

„(Creme Jolanda
Sie ersegt der flaut das Derloren

gegangene Jett, macht sie da»
durch toieder roetch, fein, prall
und faltenlos, gibt ihr ein j'u»

gendliches, frisches blühendes f/3us»

sehen und repariert so die Schäden
des Sommers.

Tuben à 1.25 u. 2.50 überall erhältlich.

Überzeugen Sie sich Don der Dorjüglich»
heit der (Crème Jolanda.
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von kisr kortAöksn?... Ikr Kkktot dns

?Inknt mit dor Insokritt -. ^u vörknuksn
oder ?u vermiötsn, rviedör nns (bitter. 15s

ist in kinsr ückk dss Osviroksknusös

Ikr könnt öuok dsnkon, dass vnr nnck

dkm VorKsknilonsn niokt msdr kiorklöi-
bsn möAkn. IlöbornU stösst innn nul
sokmsr^Iiokö ürinnkrunAkn!... Ick

Alnubtö, dns Olüok 6N knukon. Und nun!
Nsins I'rnu rviil roison, uin !-u vor-

Aösson. Iok rvkrds nio vsrKkssen können. »

Herr Ornssou ist sökr Asrükrt. Hisro-

n^mus ist os niokt rvoniAkr.
« Iok rvsrdo okt nn Lis dsnksn, Herr

Ornssou. Iok Knttk immsr L^mpntkie lür
8ik. 'Wenn iok ?rvsi- odör droimnl okkon

init Iknon xoredst knke, knin os von Hör-

?kn. In kur?sm rvsrdsn 8iö nllsrknnd
bksskr vsrstöksn. »

« Olnukt ikr »

viö I'rsundinnon sind Askommsn, um

I'rnu Ornssou vor cior ^.bröisö nook kin-

mnl 2U sökön. 8io össsn NsrinAuss und

soklürkon ?ök. ?rnu Ornssou ist prnek-

tix in ikrsn "rrnusr^srvnndörn.
« Lodiönon Liö siok, I'rnu Hsrmos, Kitts,

I'rnu knkaiörondö, und 8iö nuok, ?rnu

Lnrrot... OK! iok sölkst nskms drodsn.

lok bin soloksn LokInZsn niokt Aövnok-
Sön. Iok knnn ös knum srvnrton, diss Oö-

knn^nis ?u vsrlnssön. ^Vsloko ürlöiekts-

runA, vonn ss kinmnl vsrknukt ist! »

« "Wsrdsn 8is niokt inskr kiorksr ^u-

rüokkökrsn »

« OK Im àto. lim Osknrs Ornk ^u

sekmüokon. ^.ksr Lis können siok don-

Kon, dass diöso kiNndsoknkt nuk miok

drückt.»
^

« Osviss. Iok vsrstökö 8iö volikom-
mon!... Ist os übrigens rioktix, ?rnu
Ornssou, rvns mnn siok von àkiilo sr-
üäkit »

Ersrisc5t unc! verscloONt

ist ^lìire ncic5

einer scin^ten IDelsseicze

mît

i^aclr cler sommerliclren l^itze uncl
cler intensiven ZonnenlvestralrluniZ,
clie clie iìtaut rötet, emplinclliclt
maclrt uncl îlrr clas Zammetiveiclie,

Dulticze raulvt

îst cliese IDassaye mît cler ciem fìaut-
iett naliesteltenclen

„Trème Jelelnelci
ein clrîrxzencles ôeclûrinîs une! eine

lrerrliclre Erlrîscliuncz.

Die ausczetroclznete 5Ì!aut neiczl leîclrt

zur ^aItenl?îIclun(Z, zum Zclilail- unci

Dcruiiwercien, sie sîeirt unczepiletzt

aus, ileciîîy unci verwittert.

Zeilr ivoii^tuenci ist clesiiaii? cier

reczelmâssilze <DeI?rc>uci> cler

„Trème Ie>^einc!cl
Zîe ersetzt cier i^aut clas verloren

czeczcinczene Aett, maclit sie clci-

clurclr ivîecler tveiclr, ieîn, prall
uncl icrltenlos, czilvt îlrr ein ju-
«zencilîclies, irîsclies lzlûiiencles ^lus-
selren uncl repariert sa clie Zclrâclen

cles Zammers.
?uì?en à l.2^ u. 2.50 überall er!iâ!tìic!i.

1^1!?erseuczen 5le slc^ì von c!er Dorsûczlîcli-
ì?eit c!er (Drème ^oìc,nc!cl.
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bitte die neuesten Stoffe aus
der Schild-Kollektion für einen

gediegenen Anzug. Der
zuletzt bezogene Stoff hat mich
durchaus befriedigt, sodass ich
den Schild - Qualitäten absolut

den Vorzug geben muss.

Adrian Schild
TUCHFABRIK BERN

Muster auf Verlangen
sofort und franko. — Bei
Einsendung von
Wollsachen reduzierte Preise.

Wenn Sie
an

Gicht
oder

Rheumatismus

leiden,
warum verwenden

Sie unsere
vorzüglich wir¬

kende

Calorigen-

Watte
nicht?

Zu beziehen in npoihckcn, Drogerien u. Sanitàtsgestfiàlten

« Er liebte Oskar so sehr. Er hat sich

in der Tiefe der Wälder verloren, sich

aus Anhänglichkeit das Leben genoms

men... Eigentlich ist es gut so; er hat

mich zu sehr erinnert... Nach solchen

Katastrophen muss man sich hüten.

Mein Mann hat Mühe, das zu verstehen.

Da man doch niemand aufwecken kann,
muss man sich nicht in seinen Schmerz

verbohren.
« Frau Gouniakis erwartet Sie »

« Denken Sie, wir haben ihr Telegramm
erst heute morgen erhalten. Sie ist trostlos,

die arme Kleine, ganz trostlos.
Natürlich verlangt sie uns. Sie wird uns
nach Konstantinopel und Aegypten führen,

um uns abzulenken.»
« Ich habe eine Reise durch Spanien

gemacht, als ich Isabella verlor. Wenn

man sich nicht zerstreuen könnte, würde

man nervenkrank werden nach einem

solchen Trauerfall.»

Der letzte Abend.- Im Vestibül stehen

in langen Reihen die Koffer mit den

Etiketten : Grand-Hotel, Splendid Hotel,
Majestic. Frau Grassou ist schon wieder

von der Hast des Lebens erfasst. Sie hebt

plötzlich einen Finger : « Hör' »

Die grossen Zweige der Kastanienbäume,

die der Herbstwind an die Mauer

peitscht, sind wie Hände, die tastend eine

Türe suchen.

« Die Bäume », erklärt Herr Grassou.

« Nein. Dieses Schloss ist verwunschen.

Weiss man, was sich alles in einem
sechs Jahrhunderte alten Gemäuer

zugetragen hat Nur das Neue ist erträglich

Höre Kommt Oskar wieder
oder Achille Man kann sich beides

fragen. Mein Gott, wie entsetzlich »

« Welche Idee »
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bitte ciie neuesten HtaKe ans
c/ev Febiici/^aiiebtian /n/' einen

^eciie^enen ^nsnF. Oev ^n-
iet^t be^a^ene KtaA^ bat rnieb
cinvebans be/viecii^t, saciass ieb
c/en Febiici ^na/itäten absa/nt

eien ^av^nF Feben /nnss.

^vki^ix! Zdbîv
lUdv^bkId KLdv

^/nstev an/ ^evianFen sa-

/a^t nnci /vanba. — Bei
^insenciunF van k^a/i-
saeben vecin^ievte i^veise.

^/enn 8ie

l!!e>it

Nkeumstlsmus

Ikilien,
warum verwen-
den 8ie unsere
vor^üZkck wir¬

kende

KIMM.
V/SllS

nickt?

?» d-M-° i» km»»sn«i>. i>sliîi«ieii ii.uiiMli»liiSilsii

« vr lisbts Vàar so ssdr. vr dat sied

iu àsr lists àsr Wâlàsr vsrlorsu, sied

aus àudâusslieddsit àas vsbsu Asuom^

msu... viZeutlied ist es Aut so; sr dat

mied ^u ssdr sriuusrt... àed soledsn

Xatastropdsu muss mau sied dütsu.

Nein Nauu dat Rüde, àas ^u vsrstedsu.

va man âoed uiemauà autvsedsu daun,

muss mau sied uiedt iu ssiusu Ledmsr?

vsrbodrsu.
« ?rau Vouuiadis ervartst Lie »

« vsudsu Lis, vir dabeu idr lslsAramm
srst dsuts morxsu srdaltsu. Lis ist trost-

los, àis arms Xlsius, Zau? trostlos, à-
türliod vsrlauAt sis uus. Lis virà uns
uaod I^oustautiuopsl uuà Vssszrptsu lud-

rsu, um uus ab?ulsudsu.»
« led dabs sius Vsiss àred Lpauisu

Asmaedt, als ied Isabella vsrlor. Wsuu

mau sied uiedt ^srstrsusu döuuts, vûràs
mau usrveudraud vsràsu uaed siusm
soledsu lrausrlall.»

Osr letzte Vbsuâ.- Im Vestibül stsdsn

iu lauASu Rsidsu àis I^oltsr mit âsu vti-
dsttsu : Vrauà-Votsl, Lplsuàià NotsI, Na-

jsstie. vrau Vrassou ist sodou visàsr
vou àsr Hast àss vsbsus srkasst. Lis dsbt

plöt^Iied siusu viu^sr : « Hör' »

vis Arosssu ^vsi^s àsr Xastauisu-

bäume, àis àsr Ilsrbstviuà au àis Nausr

psitsodt, siuà vis vauàs, àis tastsuà sius

lürs suedsu.

« vis väums », srdlärt vörr Vrassou.

« Hkiu. visses Lodloss ist vsrvuu-
soksu. Wsiss mau, vas sied alles iu siusm
sseks àadrduuàsrts altsu Vsmäusr xu^s-
tra^su kat?... diur àas disus ist srträA-
lied... Hors Koiuint Vskar visâsr
oàsr Vedills? Nau dauu sied bsiàss Ira

Asu. Nsiu Vott, vis sutsst^liod »

« Wsloke làss »
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« Welche Idee Welche Idee Das

sagtest du schon, als ich dich dazu trieb,
dieses Eulennest zu verlassen. Ah Du

weisst, wohin es uns geführt hat. »

Der Mann mit den runden Hängebacken
und den listigen und zugleich zärtlichen
Augen wird immer der Vater bleiben, der
seinen Sohn ins Verderben trieb. Frau
Grassou wird ihm mit Seufzen und
Ausrufen zu verstehen geben, dass sie die

vermittelnde Gattin und Mutter war, die

zwischen diesen beiden Männern mit
grundverschiedenem Charakter das

Martyrium litt. Wenn Grassou diese Rolle
annimmt — und er wird es tun — wird
er um diesen Preis den Frieden haben.

Wortreich fährt Frau Grassou fort :

«Höre. Wir müssen darin übereinstimmen.

Diese Damen waren neulich der

gleichen Meinung. Entweder fällt man
nach einem solch schweren Verlust in

Neurasthenie, was auf dich lauert, und

was hätten wir davon, kannst du mir
das sagen Oder man reisst sich aus der

düstern Stimmung, die einem angreift,
heraus, um dem Entschwundenen treu
zu bleiben. Wir reisen nicht zu unserm
Vergnügen. Wir reisen, um den Schmerz

zu betäuben. Verstehst du »

« 0 ja, Mama ...»

Die Dienerschaft ist abgereist. « Solche

Stellen » sagte Jacqueline als Lebewohl

zum Schloss. Heute nachmittag wird sie

im Spital Felix besuchen, dem es

entschieden besser geht.
Und nun kommen Grassous an die

Reihe. Frau Grassou, die an die Dorfleute

denkt, denen sie sich nicht als

Besiegte zeigen will, sagt zu dem Chauffeur,

den man aus der Stadt kommen
liess :

Wenn Ihre Kräfte
durch außerordentliche oder andauernde

Beanspruchung schneller
verbraucht werden, als die gewöhnliche
Ernährung sie zu ersetzen vermag,
dann hilft Winklers Kraft-Essenz, das
bewährte Stärkungsmittel, rasch und
sicher nach. In Apotheken und
Drogerien.

schlüpfen
unOstcmDohlfühlen

hatten Sie es bisher so bei Der
Anprobe non neuen Schuhen?
Probieren Sie Dodj einmal Pro=
tbos=Scbube. TTacb Der Fufiform
in oerfchieDenen Formen unD
Weitungen anatomifch richtig
hergeftellt,ermöglichen Prothos=
Schuhe Die genauefte flnpaffung
au Ihren Fuft. Durch Die fpezielle
Fiusarbeitung Des Ceiftens unD
Durch Derffärktes öelenk oer=
leihen fie halt unD Stütze.

eine Familie oon Schuhen für
Damen, fjerren, KinDer,oomStie=
fei biszum feinften Spangenfdjuh
in geDiegnen natürlichenFormen
Derlangen Sie Den öratiskatalog

Proth OS Q(. (B., ^ImrisiDil
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« 'Weloks läse Velelis làes Das

sagtest àu sobou, aïs ieb âieb âaxu trisb,
àieses Dulsuuest zu verlasseu. à! Du

vsisst, vobiu os uus gekülrrt dat. »

Der Nauu mit àeu ruuàeu Däugsbacksn
uuà àeu listigsu uuà zugleich zärtlielrsu

àgsu virà immer àsr Vater dlsidsu, àer
ssiusu Lolru ius Vsràsrbeu trieb. Drau
Drassou virà ibm mit Lsutzsu uuà ^.us-
ruksu zu verstelrsu gsbsu, àass sis àis
vermittsluàe Dattiu uuà Nuttsr var, àis
zvisobsu àisssu bsiàeu Näuusru mit
gruuàvsrsolrieàsusm Dbaradter àas Nar-
tz^rium iitt. ^Veuu Drassou âisss Rails
annimmt — uuà er virà ss tun — virà
er um àisssu Dreis àeu Drisâsu lrabsu.

V^ortrsiok täbrt Drau Drassou tort:
«Höre. ^Vir müssen àariu übsrsiustim-
msn. Disss Damsn varsu ueuliok àer

glsieksu Nsiuuug. Dutveàer tällt man
uaek sinsm solelr sobversu Verlust in

Dsurastlisuie, vas aut clielr lauert, uuà

vas bättsu vir àavou, lcauust àu mir
àas sageu? D àer man rsisst siel» aus àer

àûstsru Ltimmuug, àis sinsm angrsitì,
bsraus,, um àsm Dutsebvuuâsusu treu
zu bleibsu. V^ir rsissn uiekt zu unserm
Vsrguügsu. ^Vir rsissn, um àsn Lebmerz

zu betäuben. Vsrstsbst àu »

« D M, Nama...»

Dis Disnsrsokatt ist abgsrsist. « Lolebs

Ltslleu! » sagte üae^uslins aïs Dsbsvokl
zum Lebloss. Deuts uaebmittag virà sis

im Lpital Dslix besuebsu, àsm ss snt-
sebisàsu besser gebt.

Dnà nun dämmen Drassous an àis
Rsibs. Drau Drassou, àis an àis Dort-
leuts àsukt, àenen sie sieb niebt als Le-

siegte zsigsu vill, sagt zu àsm fîbauk-

ksur, àsn man aus àsr Ltaàt kommsn
lisss:

Venn Ilire Itràlte
àurck suiZeroràentlicke oàer snàau-
ernàe IZegnspruckung sckneiier ver-
brsuckt veràen, sis üie gevöknlicke
Drnâkrung sie zu ersetzen verrnsg,
üsnn bükt XVinkiers Krslt-Dssenz, àas
devàkrte Ltârkungsmittei, rasck unâ
sicker nack. In Apotheken unà
Drogerien.

s^Màfen
UM>5ìMwoKlfûlà

Hatten 5ie es bisher so bei der
llnprobe von neuen Zchuhen?
probieren 5ie doch einmal pro-
thos-5chuhe. üach der fustform
in verschiedenen formen und
Weitungen anatomisch richtig
hergestellt,ermöglichen prothos-
5chuhe die genaueste llnpassung
au Ihren fust, vurch die spezielle
tiusardeitung des Leistens und
durch verstärktes öeienk
verleihen sie halt und 5tütze.

eine famiiie von 5chuhen für
Hamen, Herren, Xinder,oom5tie-
fel bisrum feinsten 5pangenschuh
in gediegnen natürlichenformen
verlangen 5ie den Sratiskataiog

IDrotlüOs (IÄ.-E., ^mrîslvî!
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« Fahrt bei aller Vorsicht rasch. Und
lasst die Vorhänge herunter. »

Die langen schwarzen Trauerschleier
verschwinden im Wagen. Und nun steigt
Grassou ein. Ein letztes Winken zu

Hieronymus und Sofie hinüber, dann wendet

er sich in echter Rührung ab Und um
die geheime Harmonie der Dinge wieder

herzustellen, bläst der Oktoberwind die

kleine Staubwolke, welche die Flucht der

Grassous bezeichnet, schnell über die Wiesen

hin, wo sie sich setzt.
Nun trottet das alte Paar durch die

weiten Korridore, die kalt und unwirtlich
sind in der plötzlich hereingebrochenen

Stille, in den Salon, wo Buddha neben

den Sirenen mit den herausfordernden
Brüsten meditiert, in die Schlafzimmer,
wo noch ein leichter Parfümhauch schwebt
und nun schon das Vergessen aufsteigt

Hier war Fräulein Riris Zimmer
die Wiege von Achille Oskars Bett..
Hieronymus und Sofie schliessen die

Augen des Schlosses. Dunkelheit senkt sich

auf all diese Dinge hernieder. Im Getäfer

knabbert eineMaus.DieSchlüssel kreischen.
« Ich will noch einmal auf den grossen

Turm steigen, Sofie.»

« Ich muss nun das Mittagessen
richten.»

« Sei unbesorgt. Ich werde alles gut ab-

schliessen.»

Hieronymus stützt die Ellbogen auf die

Brustwehr.
Nach sechs Monaten Festtrubel, Auto-

geratter und Katastrophen findet er den

Frieden seiner Heimat wieder, die vor
ihm ausgebreitet liegt. Von seiner luftigen

Höhe herab sieht er über den

kupferfarbenen Dom der Buchen hinweg, sieht
die Wege, auf denen sich langsam Leute

fortbewegen, die Dächer und Kirchtürme
der Dörfer, die Wiesen, die er mähte, die

Hügel und Berge mit ihren unwandelbaren

Formen. Er atmet den Geruch der

Feuer, die am Feldrand angezündet sind,
dieses Rauchs, den die Herbstluft dünn
und durchsichtig macht. Das alles ist
bodenständig. Hieronymus ist es zu Mute

wie einem Verbannten, der an einer

Wegbiegung plötzlich sein Haus wieder sieht.

« So Das wäre eine erledigte Sache

Um den Herrn tut es mir leid. Das übrige
war eben die Herrschaft des Affen
Achille.»

ENDE

Nur das wirklich Gute vermag sich zu behaupten. Katfee

Hag ist echter, bester Bohnenkaffee, dem das schädliche

Coffein entzogen wurde. Deshalb hat er sich auch seit

bald 20 Jahren als unentbehrlich erwiesen.

KEIFPGE GM3E
60

« Oabrt bsi allsr Vorsiekt raseb. llnà
lasst à Vorbän^s darunter. »

Ois langen sebvar^sn Orausrseblsisr
vsrsekvinàsn im 'VVaASn. llnà mm stsiZt
(lrassou sin. Oin làtss Winbsn ^u His-

ronzlmus unà Lotis binübsr, àann lvsnâst
sr sieb in sebtsr RübrunA ab... llnà um
àis ^sbsims Ilarmonis àsr Oin^s veisàsr

bsr^ustsllsn, bläst àsr Obtobsrvinà àis

blsins Ltaubvolbs, lvslsbs àis llluekt àsr
tirassons bsxsiebnst, sebnsll übsr àis lVis-
ssu bin, vo sis sisk sàt.

blun trottst àas alts Oaar àureb àis
lvsitsil Ilorriàors, àis balt uuà unvirtlieb
siuà in àsr plöt^lieb bsrsinAsbroebsnsn

Ltills, iu àsu Lalou, vo lluààba nsbsn
àsu Lirsusu mit àsu bsrauskoràsrnàsn

llrüstsn msàltisrt, in àis Loblak^nnmsr,

vo nosb sin lsiebtsr llarkümbaueb sebvvsbt

unà nun sobon àas VsrZssssn autstsigl
Oisr var Oräulsin Riris dimmer...

àis lVisAS von Vebills Osbars Lstr..
Oisronzlmus unà Lotis ssklissssn àis à-
Asn àss Lsblossss. vunbslbeit ssnbt siob

aut all àisss vinAS bsrnlsàsr. Im (istäksr
bnabbsrtsinsUaus.OisLeblüsssl brsiseksn.

« leb vlll noeb sinmal aut àsn Krosssn
Ourm stsiASn, Lotis.»

« leb muss nun àas Nitta^ssssn rieb-

tsn.»

« Lsi unbssorAt. leb vsràs allss ^ut ab-

seblissssn.»

llisronzlmus stützt àis Oilboxen aut àis

lZrustvsbr.

àeb ssebs Nonatsn Ossttrubsl, àto-
Körattsr unà Xatastropbsn tinàst sr àsn

Orisàsn ssinsr llsimat visàsr, àis vor
ibm ausKsbrsitst lisxt. Von ssinsr lukti-

Asn Ilöks bsrab sisbt sr übsr àsn bux-
ksrkarbsnsn Oom àsr llusbsn binvsA, sisbt
àis IVkAS, aut àsnsn sieb langsam lsuts
kortbsvsxsn, àis Oäebsr unà Olrebtürms
àsr Oörksr, àis lVisssn, àis sr inâbts, àis

IlÜAsI unà IlsrAs mit ibrsn unvanâslba-
rsn Oormsn. Or atmst àsn tisruek àsr

Osusr, àis ain Oslàranâ anZs^ûnàkt sinà,
àissss Itauebs, àsn àis llsrbstlukt àûnn
unà àuroksiebtiA maebt. vas allss ist bo-

âsnstânàiA. Ilisronzlmns ist ss ?u Nnìs
lvis sinsm Vsrbanntsn, àsr an sinsr VlsZ-
bis^unA plàlieb ssin Ilaus visàsr sisbt.

« 80 vas värs sins srlsài^ts Lacks

lim àsn Ilsrrn tut ss mir Isià. Oas übri^s
var sbsn àis llsrrsebakt àss Vkksn

Vebills.»
O NOV

blur 6as tvirklicb (Zute vermag sieb bebaupteri. Kattse

Hag ist ecbter, bester IZobneri kaltes, clem àas scbaälicbe

Lolkein entzogen tvuräe. vesbalb bat er sicb aucb seit

da là 20 Zabren als urieritbebrlicb srv/iesen.
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